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I. Einleitung. 



Während dem altgermanischen Recht die schriftliche Ver- 
tragserrichtung völlig unbekannt war, und das römische erst 
am Ausgange seiner Entwicklung zur Anerkennung dispositiver 
Urkunden und damit der Möglichkeit schriftlichen Vertrags- 
schlusses aberging ') , ist derselbe in der Gegenwart nicht bloss 
vom Recht allgemein zugelassen, sondern auch thatsächlich zu 
einer mit dem mündlichen Abschluss konkurrierenden Entstehungs- 
form der Verträge erhoben worden. 

Dabei kann der Vertrag ausschliesslich durch schriftliche 
Verhandlung ins Leben treten, z. B. durch brieflichen oder 
telegraphischen Austausch der beiderseitigen Willenserklärungen *). 
In diesem Falle liegt klar zu Tage, dass der Vertrag in und 
mit der Schrift seine Entstehung findet, dass dieselbe die Willens- 
erklärungen der Parteien nicht bloss zu beweisrechtlicher Evidenz, 
sondern auch zu privatrechtlicher Existenz bringen soll, m. a. 
W. , dass von den Parteien eine Dispositiv-, nicht bloss eine 
schlichte Beweisurkunde errichtet worden ist. 



1) Brunner, zur Rechtsgeschichte der römischen und germanischen 
Urkunden, pag. 60 ff. 

2) Vgl. Erk. des Berliner Obertribunals bei Seuffert, Arch. 16, 
No. 29: danach gilt ein durch Korrespondenz abgeschlossener Vertrag 
als ein schriftlicher, wenn nicht eine bestimmte Form der Schrift vor- 
geschrieben ist. Auch Telegramme als Mittel der Vertragsabschliessung 
ersetzen die Schrift, wenn die Aufgabedepeschen von dem Aufgeber oder 
einem gehörig legitimierten Vertreter vollzogen sind. 
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